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^laska-Gold
50îit fletfdjenben 3ähnen unb hochgerichteten Dören

blirften bic anbeten ôunbe auf ihren gefallenen Kameraben.
Sie roarteten begierig auf ben ©ugenblid, roo fie über ihn
herfallen, ihn in Stüde reihen unb bas äudenbe, tuanne
Ôfleifdj oerfdjlingen tonnten. ©ber ba roar ber Wann mit
feiner mörberifdjen ifßcitfcfje unb fie fürchteten fid).

Stodes fdjlug ben imnb in feiner ©Sut itod) immer.
©udj D'SuIlioan batte frjali gemacht unb fab fid)

apathifd) bas häßliche Sdjaufpiel mit an.
„Du roirft ihm bic ©ippen einfd)Iagen", fagte er, „unb

bann etreidjen mir ben ©3alb heute nicht mehr."
Stofes hatte mit feinen Schlägen es nicht oermodjt,

ben tounb roieber auf bie Srüße gu Bringen. ©r ftanb ba in
ber roie Kangetten fdjneibenben Kälte unb betrachtete ihn,
fdjäumenb oor 2But.

„2Ber hat bid) banad) gefragt?" sifdjte er feinen ©e=

fährten gehäffig an. ,,©3er ift ber fôerr hier, ich ober bit?
3d) fdjlage ihm bic ©ippett taputt, roenn es mir gefällt
unb fpanne bid) ait feiner Stelle ein, fdjlage bid) au ©rei,
roenn bu nicht gehörig aiehft."

D'SuIlioan fagte nichts mehr. Der fottnb lag noch im=

mer am ©oben unb machte feine ©nftalten, fid) aufguriebten.
Das raubte Stodes pollenbs ben legten ©eft oon ©tenfeh»

lidjfeit. ©tit einem tierifdjen ©Sutfchrei fprattg er hod) in bie
D ilft unb lanbete mit beibett Süßen unb beut ganäen ©e=

roidjt feines maffigen Körpers auf beut unglüdlidjett ©e=

fdjöpf. ©in erbarmungsroürbiger Sdjrei, begleitet oon einem
Krachen oott Knochen fdjrillte burd) bie fiuft. ©ber ber
Kraftmenfdj glitt oon bettt eisbebedtett glatten Dier ab unb
fiel in ben Schnee. 3m ©u toar bas ©ad ber übrigen
Sunbe über ihn bet.

Sür einen tur3en ©ioment fah man nur einen roiir=
genben, roühlettben Saufen oon Suttben unb öerrtt. Das
roar ber ©ugenblid, auf ben bie roilben £>albroölfe gelauert
hatten. Dieter ©tann hotte fie mißbanbelt, graufam miß=
hanbelt, hungern laffen, roar ein Deufcl für fie geroefen —
jeigt lag er unter ihnen, roar ber Sdfroädjere.

3n roilbem £>aß fprangen fie auf if)tt unb ihre roeißeit
Sänge fdjnappten nadj feinem ©cfidjt roie bie ©iigel einer
Stahlfalle. Sie oerfuchten, an feine Kehle 31t gelangen,
beim fie befaßen ben SBoIfsinftinft unb mußten, baß biefc
bic hefte ©ngriffsftelle ift. Sic 3errtcn an ber fäaube feiner
©arfa. ©Seittt fie bod) blof) ihre 3äljne in fein Sleifd)
graben tonnten! ©ber nein, biefer ©îettfd) roar ein ©iefe
an Kraft unb roehrte fid) oergroeifclt unb fie felbft ftedten
int ©efd)irr, bas fie hiuberte. ©s hatte einen Sunb an ber
©urgcl gefafît unb gebrauchte if)tt roie einen Sdjilb gegen
bie Eingriffe ber anbereit. Seine rechte fçjanb fdjroang ben
Stod ber ©eitfdje roie einen Drefd)flegcl um fid), ©erroirrt
burd) bie ©ereitelung ihrer ©bfießten unb bic erlittene
Sdjlappe fielen fie fid) gegenfeitig an unb mit einem
©riumphfchrei fprang ber ©tann auf feine Süße.

3eßt roar er aber roie befeffen in feiner ©Sut. ©Iles
Dierifdfe itt feiner eigenen Statur tarn jum ©orfdjein. ©r
fprang mitten itt ben fid) balgcttbett Saufen, ftieß mit bett
Süßen gegen bie roeidjen Seiber, lieh ben ©eitfdjenftod roie
eine Keule auf Sdjäbel unb Stippen nieberfaufen, bah fie
butttpf unter ben Sd)Iägen bröbnten, bis and) ber leßte oon
ihnen 311 feiger, triecfjenber unb fid) nur nod) burd) oljm
mächtiges Knurren äußernber Hnterroürfigteit geprügelt roar.

Die ©nftrengung hatte ihn atemlos gemacht unb er
roar leichenblaß. Seine ©ugen funïelten tüdifcf), als er an
D'SuIlioan herantrat, ber bas roiberlidje Sdfaufpiel mit
attgcfchett hatte, ohne irgenbroie ein3ugreifen.

Roman aus der Zeit der grossen Goldfunde in Kanada und
Alaska von Emil Droonberg. Copyright by Hesse & Becker, Leipzig.
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„©Sarum bift bu mir nicht 3u Silfe geïommen, Schuft?"
3ifd)te er. „Dir roäre es roohl red)t geroefen, roenn mid)
bie ©eftien in Stüde gerriffen hätten? Keinen Singer baft
bu gerührt. 3d) ïetttte bid), bu Sunb. Schon in, Darofon
haft bu mid) oerraten. Hnb bas roar ber ©runb, roesroegen
id) bid) sroang, bie Steife mit mir 3U machen. Hm bir beinett

©errat heimgugahlen. Ss ift roabr, bah mir bie Squaro

00m ©eel ©ioer, bic mir ©îebqin für meine Sratt brachte,

aud) ein Stüd Duai'3 oon bort 3eigte, fo hodjgrabig goIb=

haltig, bah man bas ©olb überall burd)fd)einen fah. Hnb

es ift roabr, bah roir jeht auf bent ©rail nad) bem ©eel

©ioer finb. ©3entt bu aber benfft, bah aud) nur eine einige
Hnge oon biefent ©olb in beine Dafcßen roanbern roirb, fo

haft bu bid) geroaltig geirrt. Du roirft für mid) arbeiten,
unb idj roerbe bir bas Heben aur Solle machen, unb bu roirft
fehen, ob id) bas oerftehe ober nicht. ©Sir roollett jeht gleich

mal anfangen."
Der Kleine 3eigte Surdjt. ©ereute es bitterlid), bah er

nach feiner S"Iud)t aus Darofon fid) 3U biefem Hnmettfdjett
begeben unb ihm oon bem ©orgefallenen Kenntnis gegeben

hatte, ©r hätte Stoïes beffer fennen follen, als 311 erroarten,

bah ber ihm einen ©nieil an einer reichen ©tine laffen

roürbe, bie fie ieht auf3ufud)en gingen. 3n feiner ©ngft
tourbe er noch Heiner, als er tatfächlid) roar, roudjs faft

in ben ©oben hinein.
Heber ihm unb grimmig auf ihn herabblidenb, ftanb ber

attbere. Drobenb bie buntle ©eftalt in bem trüben 3rroftf)cxiid)

ber ©tmofphäre, todjenb oor ©Sut unb ©osbeit. Den Kleinen

padte bie ©ngft. ©r budte fid), aber fdjon int nächften

©ugenblid roarf ein Sußtritt oon Stotes ihn in ben Sd)nce.

Hnb jetjt fiel biefer über ihn her unb bearbeitete ihn uro

barmbergig mit ©eitfdje unb Stiel, bis bie Schreie feines

Dpfers 311 einem lang ausgesogenen Sdjmergensgeheul tour-

ben. Dann erft hörte er auf. 3bn auf feine Süße reifeenb,

gebot er ihm, oorroärts 311 gehen unb roieber „Drail 311

brechen".
_Hnb oon neuem ftampften fie burd) ben roeichen Schnee.

Das uttfichere Dageslidjt oerfchroanb allmählid) aus ber

©tmofphäre, unb in ihren ©ebanfen lebte nur bie Sorge,

ben buntlen Streifen ©Salbes ba briiben am Hfer su er=

reichen, beoor bie oolle DunMheit hereinbrad). Kein ©01t

roar hörbar als bas Knarren ihrer Sdjneefcßube, bas laute

Sdmaufen ber Sunbe unb Knirfcßen ber Sdjlittentufen im

Schnee. ©Senn fie einen ©ugenblid hielten, legte fid) bie

Stille um fie her roie eine Dede auf fie. ©s roar etwas

Unheimliches, Siu.'d)teinflößenbes in biefent toten Sdjroeigen.

©Is ob etroas ©reifbares über ihnen fdjroebte, bas auf fie

herabfant. Sdjroer, brüdenb, roiirgenb.
©ber ber Kleine fühlte ben törperlichen Scßmerg niht

mehr. Das Saßempfinben, bas ber ©rofee in ihn Hinein^

gepeitfdjt, hatte ihn ertötet unb brütete beiße ©adje*

gebanten aus.
©tit 3um 3erreißen gefpannten Sehnen unb Knochen,

bie in bett ©elenten tnadten, fd)Ieppten bie jçhtnbe ben

Schlitten roeiter bttrdj ben Sdjnee, bentt beim geringften ©eo

fagen fdfnitt bie graufame ©eitfdje burd) bie Hüft
grub fid) roie glüljenbes ©ifen in ihre planten. Hnb bot

Kraftmenfdj, ftolg auf feine brutale Stärte, blidte hewuS'

forbemb um fidj. Das roar bas ßanb hier, in bas er

pafete, mit betn ein ftarter ©tann ringen tonnte unb bas

bie Sdjroadjen fürchteten. Denn es roar graufam, h^ee";
lebensfeinblidj. ©her ihm tonnte es nidjts antun. _©r
bas alles felbft, hatte immer ben ©3unfdj, etroas in festen

häuften 3U 3erbrechen. Hnb er hatte auch biefes ©orblan
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Ds5>?s'(so!el
Mit fletschenden Zähnen und hochgerichteten Ohren

blickten die anderen Hunde auf ihren gefallenen Kameraden.
Sie warteten begierig auf den Augenblick, wo sie über ihn
herfallen, ihn in Stücke reihen und das zuckende, warme
Fleisch verschlingen tonnten. Aber da war der Mann mit
seiner mörderischen Peitsche und sie fürchteten sich.

Stockes schlug den Hund in seiner Wut noch immer.
Auch O'SuIlivan hatte Halt gemacht und sah sich

apathisch das häßliche Schauspiel mit an.
„Du wirst ihm die Nippen einschlagen", sagte er, „und

dann erreichen wir den Wald heute nicht mehr."
Stokes hatte mit seinen Schlägen es nicht vermocht,

den Hund wieder auf die Füße zu bringen. Er stand da in
der wie Lanzetten schneidenden Kälte und betrachtete ihn,
schäumend vor Wut.

„Wer hat dich danach gefragt?" zischte er seinen Ge-
fährten gehässig an. „Wer ist der Herr hier, ich oder du?
Ich schlage ihm die Rippen kaputt, wenn es mir gefällt
und spanne dich an seiner Stelle ein, schlage dich zu Brei,
wenn du nicht gehörig ziehst."

O'Sullivan sagte nichts mehr. Der Hund lag noch im-
mer am Boden und machte keine Anstalten, sich aufzurichten.
Das raubte Stockes vollends den letzten Rest von Mensch-
lichkeit. Mit einem tierischen Wutschrei sprang er hoch in die

Luft und landete mit beiden Füßen und dem ganzen Ge-
wicht seines massigen Körpers auf dem unglücklichen Ge-
schöpf. Ein erbarmungswürdiger Schrei, begleitet von einem
Krachen von Knochen schrillte durch die Luft. Aber der
Kraftmensch glitt von dem eisbedeckten glatten Tier ab und
fiel in den Schnee. Im Nu war das Pack der übrigen
Hunde über ihn her.

Für einen kurzen Moment sah man nur einen wür-
genden, wühlenden Haufen von Hunden und Herrn. Das
war der Augenblick, auf den die wilden Halbwölfe gelauert
hatten. Dieser Mann hatte sie mißhandelt, grausam miß-
handelt, hungern lassen, war ein Teufel für sie gewesen —
jetzt lag er unter ihnen, war der Schwächere.

In wildem Haß sprangen sie auf ihn und ihre weißen
Fänge schnappten nach seinem Gesicht wie die Bügel einer
Stahlfalle. Sie versuchten, an seine Kehle zu gelangen,
denn sie besaßen den Wolfsinstinkt und wußten, daß diese
die beste Angriffsstelle ist. Sie zerrten an der Haube seiner
Parka. Wenn sie doch bloß ihre Zähne in sein Fleisch
graben könnten! Aber nein, dieser Mensch war ein Riese
an Kraft und wehrte sich verzweifelt und sie selbst steckten
im Geschirr, das sie hinderte. Es hatte einen Hund an der
Gurgel gefaßt und gebrauchte ihn wie einen Schild gegen
die Angriffe der anderen. Seine rechte Hand schwang den
Stock der Peitsche wie einen Dreschflegel nur sich. Verwirrt
durch die Vereitelung ihrer Absichten und die erlittene
Schlappe fielen sie sich gegenseitig an und mit einem
Triumphschrei sprang der Mann auf seine Füße.

Jetzt war er aber wie besessen in seiner Wut. Alles
Tierische iu seiner eigenen Natur kam zum Vorschein. Er
sprang mitten in den sich balgenden Haufen, stieß mit den
Füßen gegen die weichen Leiber, ließ den Peitschenstock wie
eine Keule auf Schädel und Rippen niedersausen, daß sie

dumpf unter den Schlägen dröhnten, bis auch der letzte von
ihnen zu feiger, kriechender und sich nur noch durch ohn-
mächtiges Knurren äußernder Unterwürfigkeit geprügelt war.

Die Anstrengung hatte ihn atemlos gemacht und er

war leichenblaß. Seine Augen funkelten tückisch, als er an
O'Sullivan herantrat, der das widerliche Schauspiel mit
angesehen hatte, ohne irgendwie einzugreifen.

Roman nus àer?eit cler grossen (^olcUunUe irr Lmnaà unck

^.lasten von Lmil vrooirlzerZ. Lop>r>sUt b>. Ne-S- k ocàr, Ueip-ix,
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„Warum bist du mir nicht zu Hilfe gekommen, Schuft?"
zischte er. „Dir wäre es wohl recht gewesen, wenn mich

die Bestien in Stücke zerrissen hätten? Keinen Finger hast

du gerührt. Ich kenne dich, du Hund. Schon in Dawson
hast du mich verraten. Und das war der Grund, weswegen
ich dich zwang, die Reise mit mir zu machen. Um dir deinen

Verrat heimzuzahlen. Es ist wahr, daß mir die Squaw
vom Peel River, die mir Medizin für meine Frau brachte,

auch ein Stück Quarz von dort zeigte, so hochgradig gold-

haltig, daß man das Gold überall durchscheinen sah. Und

es ist wahr, daß wir jetzt auf dem Trail nach dem Peel

River sind. Wenn du aber denkst, daß auch nur eine einzige

Unze von dieseni Gold in deine Taschen wandern wird, so

hast du dich gewaltig geirrt. Du wirst für mich arbeiten,
und ich werde dir das Leben zur Hölle machen, und du wirst
sehen, ob ich das verstehe oder nicht. Wir wollen jetzt gleich

mal anfangen."
Der Kleine zeigte Furcht. Bereute es bitterlich, daß er

nach seiner Flucht aus Dawson sich zu diesem Unmenschen

begeben und ihm von dem Vorgefallenen Kenntnis gegeben

hatte. Er hätte Stokes besser kennen sollen, als zu erwarten,
daß der ihm einen Anteil an einer reichen Mine lassen

würde, die sie jetzt aufzusuchen gingen. In seiner Angst

wurde er noch kleiner, als er tatsächlich war. wuchs fast

in den Boden hinein.
Ueber ihm und grimmig auf ihn herabblickend, stand der

andere. Drohend die dunkle Gestalt in dem trüben Frosthanch

der Atmosphäre, kochend vor Wut und Bosheit. Den Kleine»

packte die Angst. Er duckte sich, aber schon im nächste»

Augenblick warf ein Fußtritt von Stokes ihn in den Schnee.

Und jetzt fiel dieser über ihn her und bearbeitete ihn un-

barmherzig mit Peitsche und Stiel, bis die Schreie seines

Opfers zu einem lang ausgezogenen Schmerzensgeheul wur-
den. Dann erst hörte er auf. Ihn auf seine Füße reißend,

gebot er ihm, vorwärts zu gehen und wieder „Trail zu

brechen".
Und von neuem stampften sie durch den weichen Schnee.

Das unsichere Tageslicht verschwand allmählich aus der

Atmosphäre, und in ihren Gedanken lebte nur die Sorge,

den dunklen Streifen Waldes da drüben am Ufer zu er-

reichen, bevor die volle Dunkelheit hereinbrach. Kein Ton

war hörbar als das Knarren ihrer Schneeschuhe, das laute

Schnaufen der Hunde und Knirschen der Schlittenkufen im

Schnee. Wenn sie einen Augenblick hielten, legte sich die

Stille uin sie her wie eine Decke auf sie. Es war etwas

Unheimliches, Furchteinflößendes in diesen! toten Schweigen.

Als ob etwas Greifbares über ihnen schwebte, das auf sie

herabsank. Schwer, drückend, würgend.
Aber der Kleine fühlte den körperlichen Schmerz nicht

mehr. Das Haßempfinden, das der Große in ihn hinein-

gepeitscht, hatte ihn ertötet und brütete heiße Rache-

gedanken aus.
Mit zum Zerreißen gespannten Sehnen und Knochen,

die in den Gelenken knackten, schleppten die Hunde den

Schlitten weiter durch den Schnee, denn beim geringsten Ver-

sagen schnitt die grausame Peitsche durch die Luft uB

grub sich wie glühendes Eisen in ihre Flanken. Und der

Kraftmensch, stolz auf seine brutale Stärke, blickte heraus-

fordernd um sich. Das war das Land hier, in das er

paßte, mit dem ein starker Mann ringen konnte und das

die Schwachen fürchteten. Denn es war grausam, haßvo»,

lebensfeindlich. Aber ihm konnte es nichts antun. Er war

das alles selbst, hatte immer den Wunsch, etwas in semen

Fäusten zu zerbrechen. Und er hatte auch dieses Nordlan
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unterjocht mit feiner Straft. Ks lag unter feinen frühen mie
ber i>unb, ben er eben 3ertretcn. Seine gärten prallten
an ihm ab, feine Sdjreden tonnten ihn nicht einfchüdjtern.
Driumphierenb über feine Starte, bie biefes Ranb beherrfchen
lieh, bas fo oiele, fo oiele serbriidte, hehte er bie £unbe
mit ihren blutenden fruhfohlen roeiter in bas fallenbe Dunfei
hinein.

©nblidj hatten fie ben Sßalb erreicht, unb er befahl
O'SuIlioan ben Stamp tiersuridjten. Der tat bas mit einer
etwas auffälligen Sereitroilligfeit. Sein Serbalten hatte
fid) oollig geönbert. Cr roar nicht länger mürrifch unb
fdjroeigfam, fonbern fang fogar mit halblauter Stimme ein
freches Rieb, toährenb er Srennbol3 einfammelte unb in
dem tieinen 3ufon»Ofen ein fyeuer ent3ünbete. Der Schnee
int Steffel lam fdjnell 311m Schweden unb bas Staffer 3Utn
Rochen unb halb oerbreitete fiel) in bem 3clte bas Siroma
frifdjen Dees, Slus ihren Srooiantoorräten brachte er Srot
3iim Sorfdjein, bas er mit Sped in ber Sfanne röftete
unb mit Sdjeiben oon getrodnetem SJtoofefleifdj belegte.

Seide SStänner ahen mit ©ier, fpradjen aber tein SSort.
Drauhen lag bie Stacht ftahlhart über ber Ranbfdjaft

unb im Often hing ber SJÎonb roie ein roter ©Rapfen in
ber Ruft. Die Stalte fprang bie Streatur an roie ein roilbes
Staubtier, ©in hinaustreten aus bem 3elte roar roie ein
hinabtauchen in eiliges Staffer, aber im 3elte roar es be=

hagtid) roarm. Der Ofen ftrahlte rote ©lut. O'SuIlioan
fah auf einem Saden unb befferte beim Scheine eines fünf»
djenfprühenben Dalglidjtes feine fteifgefrorenen SStotlafins
aus. ©r roar in guter Stimmung unb fummte ein irifcfjes
Rieb oor fid) hin, bis Stofes ihn fdjroeigen bteh, toorauf
er oerftummte.

©ine S3eilc herrfdjte toieber bie Stille ber mütterlichen
Oebe. Dann tourbe ein Ströhen an ber 3eltroanb hörbar
unb lautes SBinfeln. Die hnnbe oerlangten ihr gutter,
ben gefrorenen frfdj, ben fie reidjlidj oerbient hatten. Sonft
hatten fie ihn ftets erhalten, beoor noch bas 3elt aufge»
fchlagen tourbe, benn fie brauchten 3eit, ihn unter ihren
Reibern fotoeit aufsutauen, um ihn Stüd für Stiid 3er»

nagen 3U tönrten.
„Stein hunbefutter mehr ba?" fragte Stotes.
„Stidjt ein laufiger frifdjlopf."
„Dann muh ich fie 3ur Stühe bringen, bie Siefter."
©r trat hinaus oor bas 3elt unbelief? bie Seitfdje

fd)toingen, bah bie hunbe fid) heulenb in (Sicherheit brachten.
Slber fie gruben fid) nicht toie fonft in ben Schnee, um 5U

fchlafen, fonbern fdjlidjen toeiter um bas 3eli, halb oon
Sinnen oor hunger.

^ „S3ir haben nur nod) genug für uns felber", oerfehte
Stotes, „unb nicht einmal bas. 3d) bente, id) toerbe bid)
auf halbe Stationen fehen."

©r lachte, als ob bas ein guter Stih fei. Dann rollte
er fid) in feine Dede unb fd)Iief fofort ein.

O'SuIlioan fdjlief nidjt. ©r hatte oiel 3U benten, 3U

überlegen. Drauhen in ber ntörberifdjen Stalte trod)cn bie
husties näher unb näher an bas 3elt. ©s toaren Seftien,
mit Stolfsblut in ihren Slbern unb aufgesogen unter bru»
taler, oerroilbernber Sebanblung oon 3nbianern. ©eguält
pon hunger heulten unb roinfelten fie um ihr bihehen arm»
feiige Stahrung. Slber es gab feine für fie. Stur früdje
unb Srügel. Das mar ihr Reben, ihre Stelt. Soll oon
©rauen unb Schreden unb SIrbeitsqual.

Und fie fetjten fid) in ben Schnee, hoben ben Stopf
empor unb fanbten ihr Stlagegeheul hinauf nach bem müben,
falten SJtonbe.

„halbe Stationen, jarnobl", roieberholte O'SuIlioan im
müftertone unb in einer Steife, bie ben Sßorten eine be=
fonbere Sebeutfamleit oerlieh.

trod) er in feinen Sdjlaffad. Droh ber lörper»
when ©rfchöpfung fiel er aber bod) nicht fofort in Schlaf,
©troas befd)äftigte feine ©cbanten 3U lebhaft unb hielt ihn
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road), ©nblidj fanb er aber bod) ben Schlummer, aber er
fdjloh erft bie Singen, nachbem er fid) oorgenomnten, in
aller frrübe bes nächften SStorgens roieber auf3uroachen. 3r=
genbroie prägte fid) ein folcher ©ntfdjluh feinem ©eljirn ftets
ein unb lieh ihn pünttlidj 3ur beftimmten Stunbe erwachen.

Sind) diesmal gefchah bas. 3m SJtorgengrauen mürbe
er munter unb es mar eine roeitere ©eroobnbeit oon ihm,
im Slugenblide bes ©rroadjens fofort im oollen Sefife feines
tlaren Serouhtfeins 3U fein, ©r troch aus feinem Sad her»
aus unb trat oor bas 3elt.

©in troftlofer SStorgen lag in bem grauen Schweigen
roie eine üble Sorbebeutung auf bem Schnee. Die ge=

frorene Ruft hing in faft greifbarer Dide roie ein ftarrer
Stebel über ber Ranbfchaft.

3urüdgetehrt in bas 3elt, ergriff er bie Seitfche an
ihrem fdjroeren Stod, roarf bann einen Slid auf Stodes,
um fid) 3U über3eugen, ob er noch fchlief, unb als er bas
31t feiner Seruhigung feftgeftellt hatte, holte er mit bem
Seitfdjenftod 311 einem Schlage aus. Der Schlag roar gut
berechnet, ©r fiel auf ben Stopf, unb ber Störper bes Straft»
menfdjen fdjrumpfte unter ihm fofort in Serouhtlofigteit 3u=

fammen. 3n aller Sebäd)tig!eit fuchte fich O'SuIlioan jeht
einige Stiemen unb banb ben Serouhtlofen mit groher Sach=

oerftänbigteit an hänben unb frühen. hier lag er nun, ber
Straftmenfdj, hilflos, überwältigt oon einem ©eroürm, bas
er mit ladjenbem SJtunbe unter feine frühe getreten hatte.
3n feinem fdjroar3en haar 3eigte fid) ein bider Stlumpen
geronnenen Slutes.

Der Stleine fud)te bann bie noch oorhanbenen Stab»

rungsoorräte 3ufammen, padte fie in einen Sad unb fchnaltte
biefen auf feinen Stüden. Seht roar er marfchbereit. ©r
muhte, bah fünf3ig SJteilen nach Süben ein Settlement lag.
Das follte fein nädjftes 3iel fein. Stiles roeitere mürbe fich

bann finben.
Stod) einmal roanbte er fich nach bem regungslofen

Störper feines Seinigers um, gab ihm einige guhtritte, bie
er mit gemeinen frlüdjen begleitete, bann oerlieh er mit
einem lehten Slid roütenben haffes bas 3eli

22.
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Stäber unb näher, breift, aber bod) furdjtfam, trodjen

bie hunbe an bas 3elt heran, geführt oon einer befonbers
auffäffigen 2)taden3ie=9tioer=hünbin. Sie rounberten fid),
roarum ihr herr noch nicht 3um Sorfchein getommen mar
unb bas 3elt fo ftill lag. Stein SBöItdjen bes blauen hol3=
feuerraudjes quoll aus bem bünnen Stoljr bes 3u!on»Ofens
nad) auhen. Stiles roar feltfam ruhig unb roie erftorben.
Stlein ©lud) traf fie, fein Seitfdjenbieb, fein ftarfer Slrm
fchüttelte unb rih fie in ihrem ©efdjirr.

Suftinft, überliefert oon ihren roölfifeben Sorfahren,
ober ber hunger, ber in ihren ©ingeroeiben roüblte, machte
fie breifter, benn immer näher roagten fie fich an bas 3elt
heran unb enblidj drangen fie hinein.

Stodes öffnete feine Slugen. Sie blidten in bas ©e»

fid)t eines husfps, ber ihm gan3 nahe mar unb beffen
heihen SItem aus bem aufgefperrten Stachen er in bem fei»

nigen fühlte. Die leichte erfdjrodene Serocgung, bie er machte,
liehen ben hunb mit einem böfen Stnurren bis an bie ©in»

gangsöffnung 3urüdroeidjen. SIber er roar nicht ber einsige,
ber fich im 3elte befanb. Da toaren noch andere, bie ge=

budt heranfrochen unb ihn mit gierigen Stugen anftarrten.
Stas roar benn eigentlich gefdjehen? SSo roar D'SuIli»

oan? Unb ber Srooiant? Unb roarum roar bie 3eltflappe
offen unb ber Ofen eisfalt? ©löblich fam ihm bie ©r»

fenntnis, bah O'SuIlioan geflohen roar, unb bas lieh ihn
noch weiteres Unheil ahnen, fo bah er oor Schred empor»
fahren wollte. 2lls bas nicht ging, glaubte er im erften
Stugenblid, bah er fteif gefroren fei. Sfber im nächften hatte
er fdjon an ben bereits halb gefühllos geworbenen ©elenfen
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unterjocht mit seiner Kraft. Es lag unter seinen When wie
der Hund, den er eben zertreten. Seine Härten prallten
an ihm ab, seine Schrecken konnten ihn nicht einschüchtern.
Triumphierend über seine Stärke, die dieses Land beherrschen
lieh, das so viele, so viele zerdrückte, hetzte er die Hunde
mit ihren blutenden Fuhsohlen weiter in das fallende Dunkel
hinein.

Endlich hatten sie den Wald erreicht, und er befahl
O'Sullivan den Kamp herzurichten. Der tat das mit einer
etwas auffälligen Bereitwilligkeit. Sein Verhalten hatte
sich völlig geändert. Er war nicht länger mürrisch und
schweigsam, sondern sang sogar mit halblauter Stimme ein
freches Lied, während er Brennholz einsammelte und in
dem kleinen Jukon-Ofen ein Feuer entzündete. Der Schnee
im Kessel kam schnell zum Schmelzen und das Wasser zum
Kochen und bald verbreitete sich in dem Zelte das Aroma
frischen Tees. Aus ihren Proviantvorräten brachte er Brot
zum Vorschein, das er mit Speck in der Pfanne röstete
und mit Scheiben von getrocknetem Moosefleisch belegte.

Beide Männer ahen mit Eier, sprachen aber kein Wort.
Draußen lag die Nacht stahlhart über der Landschaft

und im Osten hing der Mond wie ein roter Eiszapfen in
der Luft. Die Kälte sprang die Kreatur an wie ein wildes
Raubtier. Ein Hinaustreten aus dem Zelte war wie ein
Hinabtauchen in eisiges Wasser, aber im Zelte war es be-
haglich warm. Der Ofen strahlte rote Glut. O'Sullivan
sah auf einem Packen und besserte beim Scheine eines fünk-
chensprühendeu Talglichtes seine steifgefrorenen Mokkasins
aus. Er war in guter Stimmung und summte ein irisches
Lied vor sich hin. bis Stokes ihn schweigen hieh, worauf
er verstummte.

Eine Weile herrschte wieder die Stille der winterlichen
Oede. Dann wurde ein Kratzen an der Zeltwand hörbar
und lautes Winseln. Die Hunde verlangten ihr Futter,
den gefrorenen Fisch, den sie reichlich verdient hatten. Sonst
hatten sie ihn stets erhalten, bevor noch das Zelt aufge-
schlagen wurde, denn sie brauchten Zeit, ihn unter ihren
Leibern soweit aufzutauen, um ihn Stück für Stück zer-
nagen zu können.

„Kein Hundefutter mehr da?" fragte Stokes.
„Nicht ein lausiger Fischkopf."
„Dann muh ich sie zur Nuhe bringen, die Biester."
Er trat hinaus vor das Zelt und lieh die Peitsche

schwingen, dah die Hunde sich heulend in Sicherheit brachten.
Aber sie gruben sich nicht wie sonst in den Schnee, um zu
schlafen, sondern schlichen weiter um das Zelt, halb von
Sinnen vor Hunger.

„Wir haben nur noch genug für uns selber", versetzte
Stokes, „und nicht einmal das. Ich denke, ich werde dich
auf halbe Rationen setzen."

Er lachte, als ob das ein guter Witz sei. Dann rollte
er sich in seine Decke und schlief sofort ein.

O'Sullivan schlief nicht. Er hatte viel zu denken, zu
überlegen. Draußen in der mörderischen Kälte krochen die
Huskies näher und näher an das Zelt. Es waren Bestien,
mit Wolfsblut in ihren Adern und aufgezogen unter bru-
taler, verwildernder Behandlung von Indianern. Gequält
von Hunger heulten und winselten sie um ihr bihchen arm-
selige Nahrung. Aber es gab keine für sie. Nur Flüche
und Prügel. Das war ihr Leben, ihre Welt. Voll von
Grauen und Schrecken und Arbeitsqual.

Und sie setzten sich in den Schnee, hoben den Kopf
empor und sandten ihr Klagegeheul hinauf nach dem müden,
kalten Monde.

„Halbe Nationen, jawohl", wiederholte O'Sullivan im
Flüstertöne und in einer Weise, die den Worten eine be-
sondere Bedeutsamkeit verlieh.

Dann kroch er in seinen Schlafsack. Trotz der körper-
uchen Erschöpfung fiel er aber doch nicht sofort in Schlaf.
Etwas beschäftigte seine Gedanken zu lebhaft und hielt ihn
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wach. Endlich fand er aber doch den Schlummer, aber er
schloß erst die Augen, nachdem er sich vorgenommen, in
aller Frühe des nächsten Morgens wieder aufzuwachen. Jr-
gendwie prägte sich ein solcher Entschluß seinem Gehirn stets
ein und ließ ihn pünktlich zur bestimmten Stunde erwachen.

Auch diesmal geschah das. Im Morgengrauen wurde
er munter und es war eine weitere Gewohnheit von ihm,
im Augenblicke des Erwachens sofort im vollen Besitz seines
klaren Bewußtseins zu sein. Er kroch aus seinem Sack her-
aus und trat vor das Zelt.

Ein trostloser Morgen lag in dem grauen Schweigen
wie eine üble Vorbedeutung auf dem Schnee. Die ge-
frorene Luft hing in fast greifbarer Dicke wie ein starrer
Nebel über der Landschaft.

Zurückgekehrt in das Zelt, ergriff er die Peitsche an
ihrem schweren Stock, warf dann einen Blick auf Stockes,
um sich zu überzeugen, ob er noch schlief, und als er das
zu seiner Beruhigung festgestellt hatte, holte er mit dem
Peitschenstock zu einem Schlage aus. Der Schlag war gut
berechnet. Er fiel auf den Kopf, und der Körper des Kraft-
menschen schrumpfte unter ihm sofort in Bewußtlosigkeit zu-
sammen. In aller Bedächtigkeit suchte sich O'Sullivan jetzt
einige Riemen und band den Bewußtlosen mit großer Sach-
Verständigkeit an Händen und Füßen. Hier lag er nun, der
Kraftmensch, hilflos, überwältigt von einem Gewürm, das
er mit lachendem Munde unter seine Füße getreten hatte.
In seinem schwarzen Haar zeigte sich ein dicker Klumpen
geronnenen Blutes.

Der Kleine suchte dann die noch vorhandenen Nah-
rungsvorräte zusammen, packte sie in einen Sack und schnallte
diesen auf seinen Rücken. Jetzt war er marschbereit. Er
wußte, daß fünfzig Meilen nach Süden ein Settlement lag.
Das sollte sein nächstes Ziel sein. Alles weitere würde sich

dann finden.
Noch einmal wandte er sich nach dem regungslosen

Körper seines Peinigers um, gab ihm einige Fußtritte, die
er mit gemeinen Flüchen begleitete, dann verließ er mit
einem letzten Blick wütenden Hasses das Zelt.

22.

Nordlandschrecken.
Näher und näher, dreist, aber doch furchtsam, krochen

die Hunde an das Zelt heran, geführt von einer besonders
aufsässigen Mackenzie-River-Hündin. Sie wunderten sich,

warum ihr Herr noch nicht zum Vorschein gekommen war
und das Zelt so still lag. Kein Wölkchen des blauen Holz-
feuerrauches quoll aus dem dünnen Rohr des Jukon-Ofens
nach außen. Alles war seltsam ruhig und wie erstorben.
Klein Fluch traf sie, kein Peitschenhieb, kein starker Arm
schüttelte und riß sie in ihrem Geschirr.

Instinkt, überliefert von ihren wölfischen Vorfahren,
oder der Hunger, der in ihren Eingeweiden wühlte, machte
sie dreister, denn immer näher wagten sie sich an das Zelt
heran und endlich drangen sie hinein.

Stockes öffnete seine Augen. Sie blickten in das Ge-
ficht eines Huskys, der ihm ganz nahe war und dessen

heißen Atem aus dem aufgesperrten Nachen er in dem sei-

nigen fühlte. Die leichte erschrockene Bewegung, die er machte,
ließen den Hund mit einem bösen Knurren bis an die Ein-
gangsöffnung zurückweichen. Aber er war nicht der einzige,
der sich im Zelte befand. Da waren noch andere, die ge-
duckt herankrochen und ihn mit gierigen Augen anstarrten.

Was war denn eigentlich geschehen? Wo war O'Snlli-
van? Und der Proviant? Und warum war die Zeltklappe
offen und der Ofen eiskalt? Plötzlich kam ihm die Er-
kenntnis, daß O'Sullivan geflohen war, und das ließ ihn
noch weiteres Unheil ahnen, so daß er vor Schreck empor-
fahren wollte. Als das nicht ging, glaubte er im ersten

Augenblick, daß er steif gefroren sei. Aber im nächsten hatte
er schon an den bereits halb gefühllos gewordenen Gelenken
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bie fieberfeffeln erîattnt. CÊtrt plöhlidfes unangenehmes ©tnp=
finben in ber ©tagengegenb überflutete ibn mit einer ©Seite

oon Hebelteit. (Er ftarrte auf bie £>unbe, bie immer näbcr
tarnen. 'Sie fdjienen su tuachfen, weit über ihre natürliche
©rohe hinaus, unb in ihrer Haltung lag etroas fo uro»

heimlich ©efahrbrohenbes, als ob bie böfen ©eiftcr biefer
erftorbenen ©3ilbnis fich in ihnen oertörpert hätten. 3hre
roeihblintenben 3ähne fchnappten nach feinem ©efid)t.

3n wenigen ©tinuten mürben fie bas ffcleifd) oon feinen
3nod)en reihen unb feine ©lieber 3toifd)en biefen 3äbocu
^ermahnen, ©in 3ittern burchflog feinen Rörper. ©r muhte
fich oon ben ©iemen befreien, tofte es, mas es molle, um
fich ihrer 311 ermehren.

O'SuIIioan hotte gute Arbeit geleiftet, aber nicht mit
ber Rraft biefes ©tannes gerechnet. ©tit einer milben, oer»
3toeifeIten ©nftrengung aller feiner Rräfte oerfuchte er bie
©iemen 311 3erreif)en. Sie fpannten fich immer mehr, fchnit»
ten tief in bas $Ieifd), aber fie barften nicht. 3nbeffen fchien

es ihm, als ob fie fich etroas gelodert hätten.
©ine ©3eile ruhte er, um Rräfte für eine neue gleiche

©nftrengung 3U fammeln. (fportfehung folgt.)

Mein erster Ausritt. Von Rud. Zollinger.

3d) bin ein groher Dierfreunb uitb fpesietl ©ferbe mag
ich für mein Veben gern, Itmfo befdjämenber mar mein
erfter engerer Rontaft mit meinen oierbeinigen fiieblingen
unb nod) heute befällt mid) ein oergnügtes Schmun3eln,
menn id) an meinen erften ©usritt 3urüdbente. ©on biefent
fei hier er3ählt.

©or ca. 10 Sohren führte rnid) mein ßebensfd)iffd)en
als ©rperte nach Sübamerifa, too leiten ja sur .ßebens-

notroenbigteit roirb, ba febes anbere öerfebrsmittet im 3n=
nern meift oerfagt. So bich es alfo nad) einigen Dagen bes
©inlebens: „tiliorgen reiten mir übers ©ebirge 3ur 3n=
fpettion bes Steinbruchs, Sie fönneit bod) reiten?"

©benfo natürlich mie es für meine fÇreunbe brühen
fchien, bah ein normaler ©tenfd) reiten tönne, fo natürlich
fd)ien es mir, bah ein ©ingeftänbnis meines mähren ©er»
hältniffes 31t ©ferberüden eine fchlintme Slamage fein mühte,
welcher id) mid) nicht ausfehen tonnte, ohne ben gansen
©imbus europäifdcer Iteberlegenheit ein3ubühen. ©3ir un»
befcheibenen ©uropäer ftehen ja nun einmal auf betn Stanb»
punît, bah uns nidjts unbetannt fein bürfe, roas anbere
tonnen. Daher lautete meine ©ntroort felbftoerftänblid) ja,
menn mir aud) itidjt gatts roohl bei ber Sache roar unb id)
bert roeiteren ©ntroidlungen ber Dinge einigermahen be=

forgt entgegenfah-
©ad) einftünbiger ©utofabrt, meld)e mir als ©algen»

frift gait3 angenehm mar, erreichten mir alfo am nädjften
©torgen ben ©usgangspuntt unferer Obpffee unb ftanben
vis-à-vis ben Datfad)en, in biefem galle einigen erfttlaffigen
©affepferben.

Den ©aft 31t ehren, hatte man für ihn bas hefte Dier
ausgemählt, mir perfönlid) märe ein meniger gutes auch
rcd)t gemefen, benn biefes hefte Dier mar ein ed)t englifd)es
©ollblut, hochbeinig mie eine ©iraffe, eingerittenes ©0I0»
pfcrb ufto., welches ben einigen ©hrgei3 3U haben fchien,
mid) baoon su über3eugen, bah es eigentlid) Seiltän3er
hätte merben roollen. ©Sie bas Dier es fertig brachte, oon
feinen oier Seinen iemeils ntinbeftens brci gleichseitig in
ber fiuft 3U haben, ift mir heute nod) ein ©ätfel.

3d) bin alter ©Ipinift unb habe als folcber manche
fdjroierige RIetterei hinter mir unb auf bem ©ebiet aller»
hanb geleiftet, aber bas fd)ien mir altes ein Rtnberfptel
gegen ben ©ufftieg auf biefe hodjbeinige, emig tänselnbe
unb fid) bauernb um bie eigene ©d)fe brehenbe ©ofinante.
Dod) id) tarn hinauf, menu id) babei aud) gefdfmiht habe

mie ein ©ff unb begann nun mir bie ©Seit aus ber ©ogel»
perfpettioe 3U betrad)ten. ©ebenbei ftubierte ich intenfm
ben Sattel nach geeigneten ©nhaltspuntten, an benen man
fid) 3ünftig oertlemrnen tonnte. Denn es ftanb feft für
mid): broben bift bu, runter barf bid) fo leicht nichts brin»

gen, benn herunterfallen märe gleidfbebeutenb gemefen mit
einer fürchterlichen ©lamage, bie mein gan3es ©enomée aufs
Spiel gefe(3t hätte.

So oertlemmte ich mich nach altberoährter Ramintednit
an allen erreichbaren ©orfprüngen bes Sattels unb fdielte
rechts unb fchielte lints, mie man es nun roeiter madjen
ntüffe. Spe3iell ber 3ügel mar ein problem, meldfem id)

äuherft mihtrauifd) gegenüberftanb. 3um ©lüd fchien tnein

©oh 3U roiffen, roas es 3U tun hatte unb id) befdjloh, ihm
alles roeitere getroft su iiberlaffen, benn id) hätte ihm beim

beften ©3iIIen nicht raten unb helfen tonnen.
©Ifo ging es los mit ütallo, mobei id) mir oortam

mie eine Fregatte aus ber SOZitte bes oorigen 3ahrhunberts
bei ©3inbftärfe 10. Der Datfache, bah es oorerft fteil berg»

auf ging unb bie ©öffer eine bistutable ©angart ein»

fd)Iagen mufften, ift es roohl 3U3ufd)reiben, bah bie Sache

3unäd)ft tabellos funttionierte unb id) mid) langfam ein»

3uleben begann, ©s oerging eine Stunbe, es oerging bie

3toeite Stunbe unb id) tourbe allmählich fred) unb tarn mir
felber gan3 erhaben oor als alter Raoallerift. ©teine ©er»

fuche, nunmehr auch etroas mit bem 3üget 311 operieren, be»

antwortete mein Schinber 3toar negatio mit einigen ©od»

fprüngen, fo bah id) es fd)Ieunigft mieber fein lieh unb ber

3ntelligen3 meines Stoffes fernerhin es überlief) 3U tun,
roas notroenbig mar.

Doch änberte fid) bie Situation. Der ©ah mar er»

tlommen unb es ging nunmehr langfam abroörts, roobei

mein ©oh ben Stall roitterte unb erft langfam, bann fd)neller
3U traben begann. Die Sache machte mir Späh unb bobo»

ladjenb fd)lug id) bie ©Sarnungen meiner greunbe, melde
mit ber 3eit fdjeinbar bod) 3roeifel in meine ©eittunft 3U

fehen begannen, in ben ©Sinb.
Stus bem Dräbchen tourbe ein Drab, aus betn Drab

ein ffialopp unb enblid) faufte mein ©enner, nachbem oott

mir aus aus roohltoeislichen ©rünben lein ©roieft tarn,
roie bie toilbe 3agb burch Dörfer unb £>öfe ben heimatlichen
©enaten 3U, roobei entfeht ©tenfd) unb Dier oor uns reih»

aus nahmen.
Sor einer Rneipe, bie meinem ©oh burd) bie ©egel»

mähigteit bes ©efuches feines eigentlichen iöerrn irgenbtoie
betannt oortam, enbete 3unäd)ft einmal bie toilbe 3agb
unb oon meinem ©oh fo nett auf biefe ©elegenheit auf»

mertfam gemad)t, trabbelte ich oon meiner $öbe herunter
unb befchloh, bei einem ©las ©tno erft einmal meine fffreunbe

3U erwarten, welche id) längft aus ben ©ugen oerloren hatte.
©Iltnählid) langten fie bann aud) an unb mir feierten bei

einem guten Drunî bas ©rgebnis, bah fie mid) Iebenb

roieber hatten.
Dann ging's auf 3ur näd)ften ©tappe. Der ©ufftieg

gelang biesttial fchon bebeutenb beffer, ob bie Hebung ober

ber ©Sein baran ?d)ulb roaren, roeih td) heute nid)t mehr-

unb fofort faufte mein ©oh roieber baoon, um ben ©uf»

enthalt möglichft roieber ein3ubringen.
Schabe, bah id) es nicht als Unbeteiligter habe mit

anfehen tonnen, auf jeben Sali tourbe mir nod) lange nah»

her, als ein ©ferberüden längft jeben Sdfreden für mid
oerloren hatte, oott meinen 3?reunben grinfenb er3ählt,
jebermann auf ber foacienba ©îaul unb ©afe auffpente,
roie fo ventre à terre ©oh unb ©eiter burd)s iooftor ge*

jagb tamen, burch ben ioof hiuburd)prefd)ten unb grabtoegs
auf bie ©Seibe losrannten, too mein ©oh gemütlid Bü

freffen begann, roäbrertb id) treu3lal)m heruntertletterte uup

3unäd)ft einmal alle Seiten befühlte, ob nod) alles gan3 fru

Slîeinen Spifenamen hatte ich natürlich für alle 3etten weg,

bett oerrate id) hier aber nicht, ©od) lange habe ich biefes
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die Lederfesseln erkannt. Ein plötzliches unangenehmes Emp-
finden in der Magengegend überflutete ihn mit einer Welle
von Uebelkeit. Er starrte auf die Hunde, die immer näher
kamen. 'Sie schienen zu wachsen, weit über ihre natürliche
Größe hinaus, und in ihrer Haltung lag etwas so uns-

heimlich Gefahrdrohendes, als ob die bösen Geister dieser
erstorbenen Wildnis sich in ihnen verkörpert hätten. Ihre
weißblinkenden Zähne schnappten nach seinem Gesicht.

In wenigen Minuten würden sie das Fleisch von seinen
Knochen reihen und seine Glieder zwischen diesen Zähnen
zermalmen. Ein Zittern durchflog seinen Körper. Er mutzte
sich von den Riemen befreien, koste es, was es wolle, um
sich ihrer zu erwehren.

O'Sullivan hatte gute Arbeit geleistet, aber nicht mit
der Kraft dieses Mannes gerechnet. Mit einer wilden, ver-
zweifelten Anstrengung aller seiner Kräfte versuchte er die
Riemen zu zerreitzen. Sie spannten sich immer mehr, schnit-
ten tief in das Fleisch, aber sie barsten nicht. Indessen schien

es ihm, als ob sie sich etwas gelockert hätten.
Eine Weile ruhte er, um Kräfte für eine neue gleiche

Anstrengung zu sammeln. (Fortsetzung folgt.)

Nein erster Ausritt, vor.

Ich bin ein grotzer Tierfreund und speziell Pferde mag
ich für mein Leben gern. Umso beschämender war mein
erster engerer Kontakt mit meinen vierbeinigen Lieblingen
und noch heute befällt mich ein vergnügtes Schmunzeln,
wenn ich an meinen ersten Ausritt zurückdenke. Von diesem
sei hier erzählt.

Vor ca. 10 Jahren führte mich mein Lebensschiffchen
als Erperte nach Südamerika, wo Reiten ja zur Lebens-
Notwendigkeit wird, da jedes andere Verkehrsmittel im In-
nern meist versagt. So hietz es also nach einigen Tagen des
Einlebens: „Morgen reiten wir übers Gebirge zur In-
spettion des Steinbruchs, Sie können doch reiten?"

Ebenso natürlich wie es für meine Freunde drüben
schien, datz ein normaler Mensch reiten könne, so natürlich
schien es mir, datz ein Eingeständnis meines wahren Ver-
hältnisses zu Pferderücken eine schlimme Blamage sein mützte,
welcher ich mich nicht aussetzen tonnte, ohne den ganzen
Nimbus europäischer Ueberlegenheit einzubüßen. Wir un-
bescheidenen Europäer stehen ja nun einmal auf dem Stand-
punkt, datz uns nichts unbekannt sein dürfe, was andere
können. Daher lautete meine Antwort selbstverständlich ja.
wenn mir auch nicht ganz wohl bei der Sache war und ich

den weiteren Entwicklungen der Dinge einigermaßen be-
sorgt entgegensah.

Nach einstündiger Autofahrt, welche mir als Galgen-
frist ganz angenehm war, erreichten wir also am nächsten
Morgen den Ausgangspunkt unserer Odyssee und standen
vis-à-vis den Tatsachen, in diesem Falle einigen erstklassigen
Rassepferden.

Den Gast zu ehren, hatte man für ihn das beste Tier
ausgewählt, mir persönlich wäre ein weniger gutes auch
recht gewesen, denn dieses beste Tier war ein echt englisches
Vollblut, hochbeinig wie eine Giraffe, eingerittenes Polo-
pferd usw., welches den einzigen Ehrgeiz zu haben schien,
mich davon zu überzeugen, datz es eigentlich Seiltänzer
hätte werden wollen. Wie das Tier es fertig brachte, von
seinen vier Beinen jeweils mindestens drei gleichzeitig in
der Luft zu haben, ist mir heute noch ein Rätsel.

Ich bin alter Alpinist und habe als solcher manche
schwierige Kletterei hinter mir und auf dem Gebiet aller-
Hand geleistet, aber das schien mir alles ein Kinderspiel
gegen den Aufstieg auf diese hochbeinige, ewig tänzelnde
und sich dauernd um die eigene Achse drehende Rosinante.
Doch ich kam hinauf, wenn ich dabei auch geschwitzt habe

wie ein Äff und begann nun mir die Welt aus der Vogel-
Perspektive zu betrachten. Nebenbei studierte ich intensiv
den Sattel nach geeigneten Anhaltspunkten, an denen man
sich zünftig verklemmen könnte. Denn es stand fest für
mich: droben bist du, runter darf dich so leicht nichts brin-
gen, denn herunterfallen wäre gleichbedeutend gewesen mit
einer fürchterlichen Blamage, die mein ganzes Renomce aufs
Spiel gesetzt hätte.

So verklemmte ich mich nach altbewährter Kamintechnik
an allen erreichbaren Vorsprüngen des Sattels und schielte

rechts und schielte links, wie inan es nun weiter machen
müsse. Speziell der Zügel war ein Problem, welchem ich

äußerst mißtrauisch gegenüberstand. Zum Glück schien mein

Roß zu wissen, was es zu tun hatte und ich beschloß, ihm
alles weitere getrost zu überlassen, denn ich hätte ihm beim
besten Willen nicht raten und helfen können.

Also ging es los mit Hallo, wobei ich mir vorkam
wie eine Fregatte aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts
bei Windstärke 10. Der Tatsache, daß es vorerst steil berg-
auf ging und die Nösser eine diskutable Gangart ein-

schlagen mußten, ist es wohl zuzuschreiben, daß die Sache

zunächst tadellos funktionierte und ich mich langsam ein-

zuleben begann. Es verging eine Stunde, es verging die

zweite Stunde und ich wurde allmählich frech und kam mir
selber ganz erhaben vor als alter Kavallerist. Meine Ver-
suche, nunmehr auch etwas mit dem Zügel zu operieren, be-

antwortete mein Schinder zwar negativ mit einigen Bock-

sprüngen, so daß ich es schleunigst wieder sein ließ und der

Intelligenz meines Rosses fernerhin es überließ zu tun,

was notwendig war.
Doch änderte sich die Situation. Der Paß war er-

klommen und es ging nunmehr langsam abwärts, wobei
mein Rotz den Stall witterte und erst langsam, dann schneller

zu traben begann. Die Sache machte mir Spaß und Hohn-
lachend schlug ich die Warnungen meiner Freunde, welche

mit der Zeit scheinbar doch Zweifel in meine Reitkunst zu

setzen begannen, in den Wind.
Aus dem Träbchen wurde ein Trab, aus dem Trab

ein Galopp und endlich sauste mein Renner, nachdem von
mir aus aus wohlweislichen Gründen kein Protest kam,

wie die wilde Jagd durch Dörfer und Höfe den heimatlichen
Penaten zu, wobei entsetzt Mensch und Tier vor uns reiß-

aus nahmen.
Vor einer Kneipe, die meinem Roß durch die Regel-

Mäßigkeit des Besuches seines eigentlichen Herrn irgendwie
bekannt vorkam, endete zunächst einmal die wilde Jagd
und von meinem Rotz so nett auf diese Gelegenheit auf-
merksam gemacht, krabbelte ich von meiner Höhe herunter
und beschloß, bei einem Glas Vino erst einmal meine Freunde

zu erwarten, welche ich längst aus den Augen verloren hatte.
Allmählich langten sie dann auch an und wir feierten bei

einem guten Trunk das Ergebnis, daß sie mich lebend

wieder hatten.
Dann ging's auf zur nächsten Etappe. Der Aufstieg

gelang diesmal schon bedeutend besser, ob die Uebung oder

der Wein daran schuld waren, weiß ich heute nicht mehr,

und sofort sauste mein Rotz wieder davon, um den Auf-
enthalt möglichst wieder einzubringen.

Schade, daß ich es nicht als Unbeteiligter habe mit

ansehen können, auf jeden Fall wurde mir noch lange nach-

her, als ein Pferderücken längst jeden Schrecken für mich

verloren hatte, von meinen Freunden grinsend erzählt, wie

jedermann auf der Hacienda Maul und Nase aufsperrte,
wie so ventre à terre Roß und Reiter durchs Hoftor ge-

jagd kamen, durch den Hof hindurchpreschten und gradwegs
auf die Weide losrannten, wo mein Roß gemütlich ZU

fressen begann, während ich kreuzlahm herunterkletterte und

zunächst einmal alle Seiten befühlte, ob noch alles ganz set-

Meinen Spitznamen hatte ich natürlich für alle Zeiten weg,

den verrate ich hier aber nicht. Noch lange habe ich dieses
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